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Angriff auf Umweltverbände abgewehrt

Bahnausbau Vorarlberg mit Südeinfahrt Feldkirch

Heute fährt die S-Bahn Feld-
kirch–Buchs an Werktagen 11 
Mal je Richtung via Altenstadt 
um den Ardetzenberg. Bis auf 
weiteres bedient die S-Bahn den 
15/45er-Knoten Buchs mit guten 
Anschlüssen in Richtung St. Gal-
len und Sargans. Wenn der Rail-
jet verkehrt, muss die S-Bahn 
entfallen.

Langfristig soll die Stadt Feld-
kirch mit zwei oder drei (laut 

Immer wieder versucht es die SVP, und abermals hat die  
Vernunft gesiegt. Das Verbandsbeschwerderecht bleibt  
unangetastet.

Der gerettete wunderbare Baumbestand beim Kollegium.

Mit 31 zu 18 Stimmen hat der 
Urner Landrat eine Motion von 
Alois Arnold, Bürglen, abge-
lehnt, welche die Einreichung ei-
ner Standesinitiative forderte. 
Mit dieser wollte der SVP-Mann 
das Verbandsbeschwerderecht im 
Natur- und Heimatschutzgesetz 
sowie im Umweltschutzgesetz 
und «allfällige Artikel in weite-

Dokument der Stadt Feldkirch 
vom Sept. 2023) unterirdischen 
Haltestellen durch eine Südein-
fahrt erschlossen werden. Auf 
vorarlberg.at sind Berichte der 
Firma SMA+ in Zürich zur Ent-
wicklung der Bahninfrastruk-
tur Vorarlberg aufgeschaltet, 
was auch für die Arbeitsgruppe 
«Raum und Mobilität 2050» un-
serer Regierung von Belang ist.

Im Technischen Endbericht ist 
auf Seite 7 unter 2.4.3 Südeinfahrt 
Feldkirch zu lesen: «Im Zeithori-
zont 2050+ (Flächensicherung) 
wurde in allen [drei] Szenarien 
in Feldkirch die Südeinfahrt auf 
Basis der Betriebskonzeptvarian-
te 5 (siehe Abbildung) inklusive 
den beiden Haltestellen Schul-
zentrum und Landeskranken-
haus unterstellt. Dabei handelt 
es sich um die Annahme einer 
Neubaustrecke von Tisis bis Feld-
kirch. Damit würde für Züge, die 

ren Rechtserlassen» so anpassen, 
dass «das Verbandsbeschwer-
derecht in Umwelt- und Raum-
planungsangelegenheiten bei 
Erlassen, Beschlüssen und Ent-
scheiden, die auf Volksabstim-
mungen in Bund, Kantonen oder 

Gemeinden beruhen», 
ausgeschlossen würde. 
Das Gleiche sollte «bei 
Erlassen, Beschlüssen 
und Entscheiden der 
Parlamente des Bun-
des, der Kantone oder 
der Gemeinden» gel-
ten. Erfreulicherwei-
se beantragte auch der 
Regierungsrat Ableh-
nung – unter Verweis 
auf die eidgenössische 

Volksinitiative mit dem gleichen 
Ziel, die 2008 mit 66 % (Uri 64 %) 
Nein-Stimmen bachab ging.

Der Urner Umweltrat, der die 
Tätigkeit von VCS, WWF, Pro 
Natura und der Ärztinnen und 
Ärzte für Umweltschutz koordi-
niert, hatte im Vorfeld der De-
batte auf die hohe Erfolgsquote 
der Einsprachen und Beschwer-
den der Umweltorganisationen 
hingewiesen. Leider beschäftigen 
uns dabei immer wieder auch 
Projekte der öffentlichen Hand. 
Aufgrund der Nähe von projek-
tierenden Verwaltungsteilen und 
entscheidenden Behörden ist 
oft der Gang vor Gericht nötig, 
um gesetzlichen Bestimmungen 
Nachachtung zu verschaffen.

Uri
In den letzten Jahren verbuch-

te der VCS einige Erfolge: Beim 
Kantonsbahnhof Altdorf musste 
der Kanton das Projekt aufgrund 
unserer Einsprache in verschie-
denen Punkten verbessern. Für 
die Bushaltestellen beim Kolle-
gium muss er nun eine Lösung 
suchen, die den wunderbaren 
Baumbestand schont. Im Made-
ranertal hat der VCS Ersatz für 
den Wanderweg beim Ausbau ei-
ner Erschliessungsstrasse erstrit-
ten. Nur ein Teilerfolg resultierte 
leider bei der A4 Axenstrasse, wo 
wir gemeinsam mit andern Ver-
bänden den Rechtsweg beschrit-
ten hatten. Hier gilt es jetzt, zu-
sammen mit der Projektleitung 
wirksame flankierende Mass-
nahmen zugunsten des Velo- 
und Fussverkehrs auf der in Zu-
kunft vom Durchgangsverkehr 
entlasteten heutigen Axenstrasse 
zu erreichen.  Alf Arnold

von Buchs in Richtung Dornbirn 
weiterverkehren die Notwendig-
keit einer zeitintensiven Wende 
in Feldkirch entfallen.»

Mit Fokus auf die grenzüber-
schreitenden Verkehre würde 
laut Szenario 3 Folgendes 
möglich:

 Von Buchs verkehrt über die 
Südeinfahrt Feldkirch nach St. 
Margrethen neu ein REX. Er 
bedient den 15/45er-Knoten in 
Dornbirn sowie den 00/30er-
Knoten in Buchs. Die Südein-
fahrt Feldkirch wird von zwei 
Zügen pro Stunde und Richtung 
befahren. 

 Zwischen Buchs und Bludenz 
verkehren jeweils ein REX und 
eine S-Bahn rund um den Ar-
detzenberg im Stundentakt. Bei-
de Linien bilden zwischen Feld-
kirch und Buchs (mit idealen 
Anschlüssen im 15/45er-Knoten) 
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Abbildung 3 Mögliche Varianten für die neue Bahnverbindung südlich von Feldkirch 

Die bestehende Strecke würde erhalten und u.a. weiterhin vom hochrangigen 
Fernverkehr befahren. Weitere Betrachtungen zu dieser Neubaustrecke wie de-
ren grundsätzliche Machbarkeit und Linienführung sind jedoch nicht Teil dieser 
Studie. Im Zeithorizont 2040 ist die Planungsannahme bezüglich der Südeinfahrt 
Feldkirch nicht berücksichtigt worden.  

2.4.4 Neubaustrecken 

Eine zusätzliche Spange bzw. Neubaustrecken in die Schweiz sowie im Monta-
fon wurden im langfristigen Zeithorizont 2050+ nicht näher untersucht. Hingegen 
wurde das Konzept einer neuen Eisenbahnstrecke in den Bregenzerwald mit 

einen exakten Halbstundentakt. 
Der REX bedient von Buchs bis 
Feldkirch alle Halte.

Liechtenstein und seiner 
Wirtschaft winken damit grosse 
Verbesserungen. Denn für Mit-
arbeitende aus Vorarlberg und 
aus der Schweiz wird der ÖV 
so – mit vier Regionalzügen pro 
Stunde zwischen Feldkirch und 
Buchs – eine sehr gute Alterna-
tive zum Auto. Dazu kommt die 
vom VCL gemeinsam mit Exper-
ten von SMA+ erarbeitete Ober-
landbahn von Schaan via Vaduz, 
Triesen, Balzers, Trübbach nach 
Sargans. Neben dem strecken-
weisen ÖBB-Bahnausbau auf 
Doppelspur wird die Entflech-
tung von Bahn und Strasse ent-
scheidend sein, besonders in 
Schaan. Dabei können wir auf 
die kreativen Vorschläge von IG 
Mobiles Liechtenstein aufbauen.

Georg Sele

Fürstentum Liechtenstein
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